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Parallele

Herbstlicher Appell
Nimm eine Handvoll Sommer in den Herbst hinein,
um von den Früchten der Erinnerung zu zehren
und von den langen Tagen, blau vor Sonnenschein,
die jäh entschwunden sind und nicht mehr wiederkehren.

Die pralle Traube glänzt, gekeltert wird der Wein,
das Obst fällt dumpf ins Gras, es füllen sich die Schober.

Du möchtest noch einmal septembertrunken sein

und bist bereits berauscht vom goldenen Oktober.

Voll Ueberfluß und Fülle kehrt der Monat ein,
der jetzt in allen Farben leuchtend sich verschwendet.
Nimm in den Herbst den Glanz des Sommers mit herein,

damit, was gut und reich begann, im Segen endet.

Fridolin Tschudi

Kinder sind ein Segen, aber - - -

Eigne Kinder welch ein Segen
welch ein Schmuck fürs Elternhaus,
doch ich frage mich, weswegen
läßt man manchmal sie hinaus?

Kinder die hinausgelassen
spielen oft daß man es hört,
sie versäumen aufzupassen
daß es mein Gehör nicht stört.

Höflichkeit

Wien ist immer noch die Stadt der
Kavaliere. Kürzlich stieg eine
ältere Dame, über und über mit
Paketen beladen, in einen Wagen der
Linie 58 ein. Alles war besetzt und
niemand rührte sich. Da sagte der

Herr, der bequem vor ihr saß:

«Gnä' Frau, passen S' guat auf.
Bleib'n S' da, am Sprung - beim
Westbahnhof steig' i aus!» tr

Der Rat

A.: «Mängisch lauft min Charre
prima und mängisch spukt er. Was
söll i au mache?»

B.: «Verchaufe wänn er prima
lauft.» HG

Mitteilung
Die kesse, robuste, supermollige
und <berlinschnauzige>
Chansonkünstlerin Trude Herr bei einem

Auftritt auf einer Schweizer Bühne:
«Meine Damen und Herren, ich
bin hier als Dame gedacht und
muß mich deshalb verstellen.» fh

Alt und Jung

«Ihr Mädchen von heute», sagt
Großmutter vorwurfsvoll zur
Enkelin, «wißt ja nicht einmal, wozu
man eine Nadel braucht!»
«Aber natürlich weiß ich das,

Großmutter, für einen
Plattenspieler!» tr

frisch leicht gut

28 NEBELSPALTER


	Herbstlicher Appell

